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Zusammenfassung Im schulischen Lernkontext erleben Schülerinnen und Schüler
häufig Emotionen wie Prüfungs- und Leistungsangst, die sich sowohl auf den in-
dividuellen Lernprozess als auch die schulischen Leistungen auswirken kann. Zum
Auftreten von Prüfungsangst in der Grundschule im Zusammenhang mit unterricht-
lichen Bedingungs- und Einflussfaktoren gibt es insbesondere im Sachunterricht
aktuell jedoch nur wenig empirische Befunde. In diesem Artikel wird der Zusam-
menhang zwischen Prüfungsangst und den naturwissenschaftlichen Kompetenzen
von Schülerinnen und Schülern unter Berücksichtigung individueller Merkmale und
der Basisdimensionen von Unterrichtsqualität untersucht. In Sekundäranalysen auf
der Datenbasis der querschnittlich angelegten internationalen Schulleistungsunter-
suchung Trends in International Mathematics and Science Study (TIMSS) 2019 (n=
3437 Viertklässlerinnen und Viertklässler in 207 Klassen) werden die abgeleiteten
Zusammenhänge unter Berücksichtigung der geschachtelten Datenstruktur mithil-
fe von Mehrebenenstrukturgleichungsmodellen (MSEM) analysiert. Die Ergebnisse
der Analysen deuten darauf hin, dass die konstruktive Unterstützung durch die Lehr-
kraft direkt und vermittelt über das fachspezifische Selbstkonzept den bedeutsamsten
Zusammenhang mit Prüfungsangst aufweist. Zusätzlich zeigen die Analysen über
verschiedene Modelle hinweg einen mittleren negativen Zusammenhang zwischen
der Prüfungsangst im Sachunterricht und den naturwissenschaftlichen Kompeten-
zen. Die Ergebnisse verdeutlichen zum einen, dass Prüfungsangst im Sachunterricht
bereits in der Grundschule in bedeutsamem Maße vorliegt und zum anderen, dass
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die konstruktive Unterstützung durch die Lehrkraft einen relevanten Ansatzpunkt
für präventive Maßnahmen bieten kann.

Schlüsselwörter Prüfungsangst · Unterrichtsqualität · TIMSS 2019 ·
Kompetenzen · Sachunterricht

Influencing and conditioning factors of test anxiety of fourth grade
students in science—A study based on TIMSS 2019 data

Abstract In school learning settings, students experience a wide range of emotions
such as test anxiety, which can have an impact on both their individual learning
process and their academic achievement. Particularly in primary school science
education, there are currently only a handful of empirical findings regarding test
anxiety within the context of teaching and instructional quality. Aiming to close
this gap, this paper investigates the relations between test anxiety and scientific
competencies at student level, while considering individual characteristics and the
basic dimensions of teaching quality. Based on the cross-sectional international study
Trends in International Mathematics and Science Study (TIMSS) 2019 data (n=
3437 fourth graders in 207 different classes), the derived correlations are analysed
using multilevel structural equation modelling (MSEM), taking into account the
hierarchically nested data structure. The results indicate that constructive teachers’
support has the most significant effect on test anxiety, both directly and mediated
via the discipline-specific self-concept. The analyses also show a medium negative
correlation between test anxiety and scientific competencies. This effect proves to be
stable across different models. The findings of this study demonstrate that science-
based test anxiety already exists to a significant degree at primary school level, and
that constructive support by primary teachers can provide a crucial starting point for
preventative measures.

Keywords Test anxiety · Instructional quality · TIMSS 2019 · Academic
achievement · Science

1 Einleitung

Die Grundschulzeit stellt eine der zentralen Phasen in der kindlichen Entwicklung
dar (Lohrmann 2022). In dieser wird nicht nur der Grundstein für die spätere aka-
demische Laufbahn von Schülerinnen und Schülern gelegt, sondern auch ihre Ein-
stellungen zum Lernen in Institutionen werden substanziell geprägt. Als einer von
Schülerinnen und Schülern häufig im schulischen Lern- und Leistungskontext er-
lebten Emotion kommt der Prüfungs- und Leistungsangst eine hohe Bedeutung zu,
da diese sich nicht nur auf den individuellen Lernprozess, sondern auch auf die
schulischen Leistungen auswirkt (Jonberg et al. 2021; Raccanello et al. 2018). Die
Relevanz von Prüfungsangst verdeutlicht sich zudem dadurch, dass Prüfungsangst
zwar zunächst nur in einer situationsbezogenen, also zeitlich begrenzten, Form auf-
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tritt, sich über die Zeit jedoch manifestieren und zu einer stabilen Persönlichkeitsei-
genschaft werden kann (Kucian 2018). Bisherige Untersuchungen zeigten, dass sich
Prüfungsangst bereits im Verlauf der Grundschulzeit entwickeln und vor allem zwi-
schen dem dritten und fünften Schuljahr hinweg verstärken kann (Hembree 1988;
Robson et al. 2023).

Prüfungsangst wurde bereits in verschiedenen Untersuchungen als erklärende
oder zu erklärende Variable eingebunden (z.B. Jonberg et al. 2021; Kunter und
Voss 2011; Rosenfeld und Valtin 1997; Weinert und Helmke 1997), bisher fehlen
jedoch Studien zum Sachunterricht, welche die Häufigkeit der Prüfungsangst sowie
die Merkmale des Unterrichts und insbesondere der Unterrichtsqualität als mög-
liche Prädiktoren von Prüfungsangst und daran anknüpfend Effekte auf die Leis-
tungen von Grundschulkindern untersuchen. Dies scheint besonders erstaunlich, da
einerseits zahlreiche Untersuchungen zum Zusammenhang von Unterrichtsqualität
und Schulleistung sowie weiteren Determinanten in diesem Bereich vorliegen (z.B.
Fauth et al. 2014; Baumert et al. 2010) und andererseits für Mathematik entspre-
chende Befunde existieren, die eine Überprüfung für andere Fächer vielversprechend
erscheinen lassen (Kunter und Voss 2011).

Entsprechend finden sich sowohl zur Häufigkeit von Prüfungsangst im Sach-
unterricht als auch in Bezug auf Bedingungs- und Einflussfaktoren im Unterricht
noch weitgehende Forschungsdesiderate. Dies betrifft insbesondere den Bereich der
Large-Scale-Studien, in dessen Kontext bisher kaum fachspezifische Aufarbeitung
dieser Thematik stattgefunden hat. Im vorliegenden Artikel wird daher anhand von
repräsentativen Daten der querschnittlich angelegten TIMS-Studie sowohl die Ver-
breitung der Prüfungsangst von Grundschulkindern im Sachunterricht untersucht als
auch ein erster Einblick in potenzielle Einfluss- und Bedingungsfaktoren im Unter-
richtskontext gegeben, um einen Beitrag zum besseren Verständnis und zur Identi-
fikation von Ansatzpunkten zur Prävention von Prüfungsangst im Sachunterricht in
Deutschland zu leisten.

2 Theoretische Grundlagen

Nach Zeidner (1998) wird Prüfungsangst definiert als Gesamtheit der phänomeno-
logischen, physiologischen und verhaltensbezogenen Reaktionen, die mit der Sor-
ge vor möglichen negativen Konsequenzen oder dem Scheitern in einer Prüfungs-
oder einer ähnlichen Bewertungssituation einhergehen. Bedeutsame Aspekte dieser
Leistungsemotion für den pädagogischen Bereich betonen darüber hinaus sowohl
Schwarzer (1993) als auch Stöber und Schwarzer (2000), die die Leistungsangst als
Besorgtheit und Aufgeregtheit angesichts von selbstwertbedrohlichen Leistungsan-
forderungen beschreiben. Damit wird eine Systematisierung von Liebert und Morris
(1967) aufgegriffen, nach der Prüfungsangst in eine kognitive Komponente (worry)
und eine affektiv-physiologisch Komponente (emotionality) unterteilt werden kann.
Prüfungsangst lässt sich zudem nach der Differenzierung von Spielberger (1966) so-
wohl als situativer Zustand (state) als auch als überdauernde Disposition (trait) ver-
stehen. Bei sich wiederholenden situationsbezogenen Ängsten, die häufig zunächst
nur in einzelnen Fächern bzw. bestimmten Prüfungssituationen auftreten (Pixner und
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Abb. 1 Sozial-kognitives Modell der Entstehung von Lern- und Leistungsemotionen (in Anlehnung an
Pekrun 2000)

Kaufmann 2013), ist es möglich, dass sich diese manifestieren und Prüfungsangst zu
einer permanenten, generalisierten Eigenschaft wird (Kucian 2018; Schoreit 2014).

Die Entstehung von Prüfungsangst lässt sich mit dem sozial-kognitiven Modell
zur Entstehung von Lernemotionen erklären (Pekrun 2000; Pekrun et al. 2007). Die-
sem zufolge entstehen verschiedene Lern- und Leistungsemotionen wie Prüfungs-
angst über Lern- und Leistungskognitionen (appraisals), die wiederum eine Reaktion
auf die Sozialumwelt darstellen (Abb. 1). Unter die Sozialumwelt von Schülerinnen
und Schülern fallen laut Pekrun et al. (2007) folgende Faktoren: Kompetenzunter-
stützung, Autonomiegewährung vs. Kontrolle, Erwartungs- und Zielstrukturen, Leis-
tungsrückmeldungen und -konsequenzen sowie soziale Einbettung. Diese Faktoren
weisen hohe Überschneidungen mit der im deutschsprachigen Raum etabliertesten
Konzeptualisierung von Unterrichtsqualität nach Klieme et al. (2001) auf, die drei
Basisdimensionen (Klassenführung, kognitive Aktivierung und konstruktive Unter-
stützung) umfasst. Damit können die Basisdimensionen der Unterrichtsqualität als
Teil der Sozialumwelt angesehen werden, sodass nach dem sozial-kognitiven Mo-
dell ein (indirekter) Zusammenhang mit der Prüfungsangst plausibel ist (Abb. 1).
Vermittelt wird dieser Zusammenhang über die Lern- und Leistungskognitionen, zu
denen zum einen die Valenz- und die Kontrollkognitionen gehören, zum anderen
Merkmale wie Zielorientierung oder Erwartungen. Um diesen indirekten Zusam-
menhang adäquat abbilden zu können, werden zusätzlich die Einstellung zum Fach
als Valenzkognition und das fachspezifische Selbstkonzept als Kontrollkognition
untersucht.
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3 Aktueller Forschungsstand

Befunde zur Häufigkeit von Prüfungsangst in der Grundschule liegen bisher haupt-
sächlich für die Fächer Mathematik und Deutsch vor. Dabei zeigt sich, dass mehr als
die Hälfte der Viertklässlerinnen und Viertklässler mindestens ein mittleres Maß an
Prüfungsangst in einem der Fächer aufweist, wobei die Prüfungsangst in Mathema-
tik im Mittel stärker ausgeprägt ist als in Deutsch. Von einer hohen Prüfungsangst
berichten 18% in Deutsch bzw. 23% in Mathematik (Schneider et al. 2022).

Einzelne Prädiktoren von Prüfungsangst und Zusammenhänge nach dem sozial-
kognitiven Modell nach Pekrun et al. (2007) konnten bisher in verschiedenen Studi-
en belegt werden: Zum Zusammenhang zwischen Prüfungsangst und Leistung zeigte
sich für Mathematik, Naturwissenschaft und Deutsch, dass eine höhere Prüfungs-
angst im jeweiligen Fach mit schlechteren Fachleistungen einhergeht (Hascher und
Hagenauer 2022; OECD 2017; Raccanello et al. 2018; Schoreit 2014). Als bedeut-
same Kontrollvariablen stellten sich dabei das Geschlecht und der sozioökonomische
Hintergrund (SES) heraus (Schröder et al. 2018; von der Embse et al. 2018). Der
Zusammenhang der Prüfungsangst mit dem Selbstkonzept als Kontrollkognition wie-
derum wurde bereits von Hembree (1988) und seitdem wiederholt auch in weiteren
Metaanalysen nachgewiesen (Robson et al. 2023; von der Embse et al. 2018). Valenz-
kognitionen hingegen finden sich in diesen Studien seltener und mit uneinheitlichen
Ergebnissen. So zeigen sich bei einer fachunabhängigen Betrachtung signifikante
Zusammenhänge mit der intrinsischen und extrinsischen Motivation (Robson et al.
2023), bei einer fachspezifischen Betrachtung für Mathematik und Deutsch finden
sich wiederum keine Zusammenhänge mit diesen und weiteren Valenzkognitionen
(von der Embse et al. 2018). Dabei kamen verschiedene Studien allerdings zu dem
Schluss, dass sich Lern- und Leistungsemotionen zwischen verschiedenen Fächern
unterscheiden können (z.B. Götz et al. 2006). Es stellt sich somit die Frage, wie
sich die geschilderten Zusammenhänge in Bezug auf den Sachunterricht darstellen,
der in den genannten Studien nicht explizit im Fokus steht. Hinweise auf bedeutsa-
me Zusammenhänge im Kontext der Naturwissenschaften finden sich bspw. für die
Sekundarstufe bei Fraser und Fisher (1982).

Bezüglich der Zusammenhänge von Prüfungsangst und der Unterrichtsqualität
als Teil der Sozialumwelt kann angenommen werden, dass alle drei Basisdimensio-
nen mit Prüfungsangst in Beziehung stehen (Blumberg et al. 2003). So sind bspw.
eine gelungene Klassenführung mit hohen Strukturierungsmaßnahmen, ein ange-
messenes Schwierigkeitsniveau von Aufgaben als Aspekt kognitiver Aktivierung
sowie eine positive Fehlerkultur als Teil der konstruktiven Unterstützung Mechanis-
men, die prüfungsängstliche Kinder unterstützen können (z.B. Blumberg et al. 2003;
Helmke 2009). Obermeier et al. (2022) konnten in Mathematik entsprechend signifi-
kante Zusammenhänge aller drei Basisdimensionen mit Prüfungsangst nachweisen.
In weiteren Studien zeigte sich wiederum, dass die Dimensionen Klassenführung
und kognitive Aktivierung signifikant mit der Leistung und die konstruktive Unter-
stützung signifikant mit der Prüfungsangst zusammenhängen (Atoyebi und Atoyebi
2022; Kunter und Voss 2011). Lazarides und Raufelder (2020) fanden hingegen, dass
Prüfungsangst in Mathematik mit der Strukturiertheit der Lehrkraft, aber nicht mit
der kognitiven Aktivierung in Beziehung steht. Die wenigen Untersuchungen zum
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Sachunterricht ergaben, dass die konstruktive Unterstützung und die kognitive Akti-
vierung mit dem Interesse sowie die konstruktive Unterstützung zudem auch mit der
Prüfungsangst zusammenhängen (Fauth et al. 2014; OECD 2017). Insgesamt zeigen
die Befunde somit potenzielle Zusammenhänge der Basisdimensionen der Unter-
richtsqualität mit der Prüfungsangst und den Leistungen im jeweiligen Fach. Die
Befundlage zur Prüfungsangst im Sachunterricht in der Grundschule muss jedoch
als äußerst unzureichend bezeichnet werden.

4 Fragestellungen und Hypothesen

Aus den bisherigen Befunden zur Prüfungsangst (insb. Fauth et al. 2014; Fraser
und Fisher 1982; Hembree 1988; Obermeier et al. 2022; OECD 2017; Schneider
et al. 2022) und aufbauend auf dem sozial-kognitiven Modell der Entstehung von
Lern- und Leistungsemotionen nach Pekrun (2000) und Pekrun et al. (2007) er-
geben sich drei Fragestellungen: Erstens, wie die Prüfungsangst im Sachunterricht
bei Grundschulkindern in Deutschland ausgeprägt ist; zweitens, inwieweit Merk-
male der Unterrichtsqualität vermittelt über die fachbezogene Einstellung und das
Selbstkonzept als Einfluss- und Bedingungsfaktoren der Prüfungsangst im Sachun-
terricht in der Grundschule fungieren und drittens, ob ein Zusammenhang zwischen
der Prüfungsangst im Sachunterricht und den naturwissenschaftlichen Leistungen
von Grundschulkindern in Deutschland besteht. Diese Fragestellungen lassen sich
in folgende drei Hypothesen übersetzen:

(H1) Die drei Basisdimensionen der Unterrichtsqualität (Klassenführung, kogni-
tive Aktivierung und konstruktive Unterstützung) als Merkmale der Sozialumwelt
hängen mit den Valenz- und Kontrollkognitionen (Einstellung zum Fach und fach-
spezifische Selbstkonzept) von Grundschulkindern im Sachunterricht zusammen.

(H2) Das fachspezifische Selbstkonzept und die Einstellung zum Fach hängen mit
der Prüfungsangst im Sachunterricht zusammen.

(H3) Die Prüfungsangst im Sachunterricht hängt mit den naturwissenschaftlichen
Leistungen von Grundschulkindern zusammen.

Da einige Befunde zudem darauf hindeuten, dass es neben indirekten Zusammen-
hängen zwischen Unterrichtsqualität und Prüfungsangst bzw. naturwissenschaftli-
cher Leistung auch direkte Zusammenhänge gibt (Fauth et al. 2014, Kunter und
Voss 2011, Obermeier et al. 2022), werden diese in zwei weiterführenden Modellen
überprüft. Die zusätzlichen Hypothesen dieser Modelle lauten:

(H4) Die Basisdimensionen der Unterrichtsqualität hängen direkt mit der Prü-
fungsangst zusammen.

(H5) Der Zusammenhang zwischen der Prüfungsangst und den naturwissenschaft-
lichen Kompetenzen zeigt sich auch unter Berücksichtigung der direkten Pfade von
fachspezifischem Selbstkonzept und Einstellung zum Fach auf die Leistungen.

K



Einfluss- und Bedingungsfaktoren von Prüfungsangst bei Viertklässlerinnen und Viertklässlern... 125

5 Methode

5.1 Stichprobe und Untersuchungsdesign

Die Datengrundlage für die vorliegenden Analysen bildet die Trends in Interna-
tional Mathematics and Science Study (TIMSS) aus dem Jahr 2019. Die TIMS-
Studie ist eine internationale Schulvergleichsuntersuchung, deren Ziel es ist, die
mathematischen und naturwissenschaftlichen Kompetenzen von Viertklässlerinnen
und Viertklässlern unter gleichzeitiger Betrachtung von schulischen und familiären
Rahmenbedingungen des Lehrens und Lernens zu erfassen (Schwippert et al. 2020).

An der Erhebung im Frühjahr 2019 nahmen insgesamt 3437 Viertklässlerinnen
(49,6%) und Viertklässler (50,4%) aus 207 Klassen in Deutschland teil (für weiter-
führende Informationen zur Studienorganisation sowie Kennzahlen zur Stichprobe
siehe Schwippert et al. 2020). Damit liegen umfangreiche querschnittliche Daten
vor, die eine Untersuchung der Prüfungsangst in der Grundschule anhand einer
für Deutschland repräsentativen Stichprobe ermöglichen. Die Grundlage der vor-
liegenden Analysen bilden die nationalen Daten der Schülerbefragung sowie der
standardisierten Kompetenztests von TIMSS 2019.

5.2 Durchführung und Testinstrumente

Die Analysen in diesem Beitrag basieren auf Sekundärdaten, die im Rahmen von
TIMSS 2019 erhobenen wurden. Im Folgenden werden die einzelnen Skalen und
Konstrukte, die mit diesem Datensatz zur Verfügung stehen, berichtet (siehe Beese
et al. 2022). Angaben zur internen Konsistenz der Skalen sind Tab. 1 zu entnehmen
(nach Tachtsoglou und König [2017] ab 0,80 als gut und ab 0,90 als sehr gut
einzustufen).

Prüfungsangst im Sachunterricht Zur Erfassung der Prüfungsangst im Sachun-
terricht wurde die Skala Prüfungsangst aus dem Schülerfragebogen genutzt. Die
Skala besteht aus drei Items (Abschn. 6) mit einem vierstufigen Antwortformat (1=

Tab. 1 Skalen und Beispielitems

Skala
(Itemanzahl)

Cronbachs
Alpha (α)

McDonald’s
Omega (ω)

Beispielitem

Prüfungsangst (3) 0,90 0,90 Wenn die Lehrerin/der Lehrer im Sachunterricht
sagt, dass wir eine/n Klassenarbeit/Test schrei-
ben, habe ich Angst davor.

Einstellung (5) 0,84 0,85 Ich lerne gerne im Sachunterricht.

Selbstkonzept (3) 0,84 0,84 Normalerweise bin ich gut im Sachunterricht.

Klassenführung (5) 0,95 0,95 Es ist laut und unruhig.

Konstruktive
Unterstützung (5)

0,95 0,95 Unsere Sachunterrichtslehrerin/unser Sachunter-
richtslehrer ist auch dann nett zu mir, wenn ich
einen Fehler mache.

Kognitive
Aktivierung (5)

0,95 0,96 Unsere Sachunterrichtslehrerin/unser Sachun-
terrichtslehrer stellt Fragen, über die ich sehr
gründlich nachdenken muss.
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stimme völlig zu, 2= stimme eher zu, 3= stimme eher nicht zu, 4= stimme überhaupt
nicht zu).

Fachbezogene Einstellung Für die Operationalisierung der Einstellung zum Sach-
unterricht wurden fünf Items der TIMSS-Skala Fachbezogenes Selbstkonzept Sach-
unterricht I und intrinsische Werte Sachunterricht aus der Schülerbefragungmit einer
vierstufigen Likertskala genutzt.

Fachbezogenes Selbstkonzept Das fachbezogene Selbstkonzept wurde anhand
von drei Items der TIMSS-Skala Fachbezogenes Selbstkonzept Sachunterricht II auf
einer vierstufigen Likertskala operationalisiert.

Wahrgenommene Klassenführung im Sachunterricht Die TIMSS-Skala Wahr-
genommene Klassenführung (Sachunterricht) umfasst fünf Items, die von den Kin-
dern auf einer vierstufigen Antwortskala (1= in jeder Stunde, 2= in den meisten
Stunden, 3= in manchen Stunden, 4= nie oder fast nie) beantwortet wurden.

Wahrgenommene konstruktive Unterstützung im Sachunterricht Die kon-
struktive Unterstützung wird gemeinsam mit der kognitiven Aktivierung über die
Skala Wahrgenommene Unterstützung und kognitive Aktivierung durch die Lehrper-
son (Sachunterricht) erhoben. Die ersten fünf Items dieser Skala spiegeln dabei die
von den Schülerinnen und Schülern wahrgenommene konstruktive Unterstützung,
insbesondere die Subfacette emotionale Unterstützung, wider und werden über die
vierstufige Likertskala beantwortet.

Wahrgenommene kognitive Aktivierung im Sachunterricht Über fünf Items der
Skala Wahrgenommene Unterstützung und kognitive Aktivierung durch die Lehrper-
son (Sachunterricht) wird die wahrgenommene kognitive Aktivierung operationali-
siert. Die Items lassen sich über die vierstufige Likertskala bearbeiten.

Naturwissenschaftliche Kompetenzen Die Kompetenzen der Viertklässlerinnen
und Viertklässler werden in TIMSS anhand standardisierter Leistungstests erfasst.
Die Testinstrumente in der Domäne Naturwissenschaften bestehen aus 169 Testauf-
gaben in 14 rotierten Testheften aus den Inhaltsbereichen Biologie, Physik/Chemie
und Geografie (Steffensky et al. 2020). Die Leistungsdaten werden in TIMSS für
jede Domäne anhand von fünf Leistungsschätzern, sogenannten plausible values,
operationalisiert (Foy et al. 2020; Schwippert et al. 2020). Tab. 1 gibt einen Über-
blick über die in diesem Beitrag verwendeten Skalen und Konstrukte, die jeweilige
Anzahl der Items und ausgewählte Beispielitems1.

1 Eine vollständige Dokumentation der Skalen inklusive Quellen, Übersicht über die Items und deskripti-
ver Statistiken findet sich bei Beese et al. (2022).
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5.3 Analysen

Für einen Überblick über die Verbreitung von Prüfungsangst im Sachunterricht in
der Grundschule wurden zunächst deskriptive Analysen mit dem Statistikprogramm
IBM SPSS Statistics (Version 28) unter Nutzung des IEA International Database
Analyzer (IDB Analyzer; Version 5.0) durchgeführt.

Für die anschließenden Berechnungen wurde das Programm Mplus (Version 6)
genutzt. Die in TIMSS 2019 enthaltenen Skalen und Konstrukte wurden mithilfe
von konfirmatorischen Faktorenanalysen (CFA) überprüft. Zudem wurden die In-
traklassen-Korrelationskoeffizienten (ICC) der Items der Prüfungsangst berechnet,
um zu prüfen, ob sich die Prüfungsangst systematisch zwischen den Klassen der
Schülerstichprobe unterscheidet. Die ICC der drei Items der Prüfungsangst liegen
mit Werten von 0,05–0,07 über dem Cut-off-Wert von 0,05 nach Hox (2010), somit
war die Mehrebenenstruktur in den Analysen zu berücksichtigen.

Mithilfe von Mehrebenenstrukturgleichungsmodellen (MSEM) wurden anschlie-
ßend die komplexen Zusammenhänge der unterrichtsbezogenen Einflussfaktoren
(Klassenführung, kognitive Aktivierung und konstruktive Unterstützung als Basisdi-
mensionen der von den Schülerinnen und Schülern wahrgenommenen Unterrichts-
qualität) auf Klassenebene (Level 2) vermittelt über die Einstellung zum Fach und
das fachspezifische Selbstkonzept im Sachunterricht auf die Prüfungsangst abgebil-
det. Darüber hinaus wurde deren Zusammenhang mit den naturwissenschaftlichen
Kompetenzen von Viertklässlerinnen und Viertklässlern auf Schülerebene (Level 1)
unter Berücksichtigung der geschachtelten Datenstruktur abgebildet (Ditton 1998).
Hierbei wurde in Mplus das robuste Maximum-Likelihood-Verfahren (MLR) un-
ter Nutzung der Einstellung für geclusterte Daten (Type=Twolevel) (siehe Muthén
und Muthén 2010) angewendet. In Bezug auf die fehlenden Werte kann festgestellt
werden, dass diese nicht komplett zufällig (MCAR) fehlen, aber aufgrund der miss-
ing patterns als MAR angenommen werden können, weshalb die Full-Information-
Maximum-Likelihood-Methode (FIML) angewendet wird (Lüdtke et al. 2007). Da-
rüber hinaus wurden die Items der Prüfungsangst zur besseren Interpretierbarkeit
der MSEM invertiert, sodass hohe Werte für eine hoch ausgeprägte Prüfungsangst
stehen. Zudem wurden die Leistungswerte (plausible values) z-standardisiert (M= 0;
SD= 1), da sich die ursprüngliche Metrik (M= 500; SD= 100) stark von den anderen
verwendeten Items unterscheidet und dies in Mplus häufig zu Schätzproblemen führt
(Schulz-Heidorf 2016; Schwippert et al. 2020).

Zur Beurteilung der Passung (Modell-Fit) der MSEM und der Datengrundlage
werden die Fit-Indizes RMSEA, SRMR, CFI und TLI mit den in Tab. 2 aufge-

Tab. 2 Fit-Indizes mit Cut-Off-
Werten

Fit-Indizes Modell-Fit

Gut Akzeptabel

RMSEA ≤0,05 ≤0,08

SRMR ≤0,05 ≤0,08
CFI >0,95 ≥0,90

TLI >0,95 ≥0,90
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führten Cut-Off-Werten nach Hu und Bentler (1999) sowie Wang und Wang (2012)
herangezogen.

6 Ergebnisse

6.1 Forschungsfrage 1: Auftreten von Prüfungsangst im Sachunterricht

Insgesamt gibt ca. ein Fünftel bis ein Viertel der Viertklässlerinnen und Viertklässler
(19–26%) an, dass es den Aussagen zur Prüfungsangst voll zustimmt (Tab. 3), je
etwa weitere 20% stimmen eher zu. Damit berichten rund 40–45% aller Viertkläss-
lerinnen und Viertklässler von Prüfungsangst im Sachunterricht.

6.2 Forschungsfrage 2 und 3: Einflussfaktoren von Prüfungsangst und
Auswirkungen auf die Kompetenz

Im Folgenden werden die Ergebnisse der MSEM berichtet. Zunächst werden die
Ergebnisse des Grundmodells zur Prüfung der Hypothesen (H1) bis (H3) und an-
schließend zwei weiterführende Modelle zur Prüfung der (H4) und (H5) dargestellt.
Die Ergebnisdarstellungen beziehen sich dabei jeweils auf die vollstandardisierten
(stdyx) Regressions- (β) und Korrelationskoeffizienten (r) (Geiser 2011). Koeffizien-
ten in Höhe von bis zu 0,30 werden dabei nach Döring (2023) als klein, Koeffizienten
zwischen 0,30 und 0,50 als mittel und Koeffizienten ab 0,50 als hoch eingestuft.

Tab. 3 Deskriptive Statistiken der Prüfungsangst im Sachunterricht (Beese et al. 2022)

Item Stimme
völlig zu

Stimme
eher zu

Stimme
eher
nicht zu

Stimme
überhaupt
nicht zu

Gesamt

Ich habe bei
Klassenarbeiten/Tests
im Sachunterricht
immer Angst, dass ich
eine schlechte Note
bekomme.

Absolut 755 564 666 848 2833

Prozent 26,44 20,24 23,43 29,89 100,00

(SE) (1,08) (0,94) (0,91) (1,14) –

Wenn die Lehrerin/der
Lehrer im
Sachunterricht sagt,
dass wir eine/n
Klassenarbeit/Test
schreiben, habe ich
Angst davor.

Absolut 564 574 784 926 2830

Prozent 18,91 20,33 27,71 33,05 100,00

(SE) (0,92) (0,83) (1,11) (1,05) –

Wenn ich an die nächste
Klassenarbeit im Sach-
unterricht denke, mache
ich mir Sorgen, ob ich
auch alles schaffe.

Absolut 617 614 712 885 2828

Prozent 21,70 21,69 25,20 31,41 100,00

(SE) (0,91) (0,97) (1,04) (1,02) –
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Abb. 2 Grundmodell. χ2= 1626,86; df= 397; RMSEA= 0,03; CFI= 0,91; TLI= 0,90; SRMR= 0,03. An-
merkung: ***p≤ 0,001; **p≤ 0,01; *p≤ 0,05; n. s. nicht signifikant

Das theoretisch hergeleitete Grundmodell mit Kontrollvariablen (Geschlecht und
SES2) weist gute bis sehr gute Modell-Fit-Werte auf (Abb. 2). Hinsichtlich potenzi-
eller Einflussfaktoren von Prüfungsangst (H1 und H2) ergeben die Analysen einen
mittleren negativen Koeffizienten für das fachspezifische Selbstkonzept (β= –0,46;
p≤0,001), der Koeffizient für die Einstellung zum Fach ist nicht signifikant. Das
Selbstkonzept und die Einstellung zum Sachunterricht weisen einen hohen positiven
Zusammenhang (r= 0,77; p≤0,001) auf. Bezogen auf die Unterrichtsqualitätsmerk-
male kann primär die konstruktive Unterstützung als relevanter Faktor sowohl für das
fachspezifische Selbstkonzept (β= 0,70; p≤ 0,01) als auch für die Einstellung zum
Fach (β= 0,59; p≤ 0,001) identifiziert werden. Darüber hinaus ergeben sich deutlich
kleinere, aber signifikante positive Zusammenhänge zwischen der Einstellung zum
Fach und der Klassenführung (β= 0,20; p≤ 0,05) sowie der kognitiven Aktivierung
(β= 0,33; p≤ 0,05). Für das Selbstkonzept zeigen sich keine signifikanten Zusam-
menhänge mit der Klassenführung bzw. der kognitiven Aktivierung. Bezogen auf die
naturwissenschaftlichen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler (H3) kann ein
signifikanter mittlerer negativer Zusammenhang mit der Prüfungsangst (β= –0,38;
p≤ 0,001) festgestellt werden. Die Kontrollvariablen weisen jeweils einen kleinen
signifikanten negativen Koeffizienten auf (Geschlecht: β= –0,07; p≤ 0,001; SES: β=
–0,15; p≤ 0,001).

Im weiterführenden Modell I werden zusätzlich zu den Pfaden im Grundmodell
direkte Pfade der Unterrichtsqualitätsmerkmale auf die Prüfungsangst (H4) model-
liert (Abb. 3). Die Modell-Fit-Werte verweisen auf eine gute bis sehr gute Passung
des Modells. Der Zusammenhang des fachspezifischen Selbstkonzepts (β= –0,43;
p≤ 0,001) mit der Prüfungsangst verringert sich leicht, kann aber weiterhin als mo-

2 Der SES wird über die Angabe des häuslichen Bücherbesitzes im Schülerfragebogen erhoben und gilt als
robuster und etablierter Indikator zur Erfassung des bildungsrelevanten familiären Hintergrundes (Schwip-
pert 2019).
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Abb. 3 Weiterführendes Modell I. χ2= 1547,22; df= 391; RMSEA= 0,03; CFI= 0,92; TLI= 0,91;
SRMR= 0,03. Anmerkung: ***p≤ 0,001; **p≤ 0,01; *p≤ 0,05; n. s. nicht signifikant

Abb. 4 Weiterführendes Modell II. χ2= 1464,98; df= 389; RMSEA= 0,03; CFI= 0,92; TLI= 0,91;
SRMR= 0,03. Anmerkung ***p≤ 0,001; **p≤ 0,01; *p≤ 0,05; n. s. nicht signifikant

derat bzw. schwach eingestuft werden. Die Einstellung zum Fach ist weiterhin nicht
signifikant. Im Vergleich zum Grundmodell zeigen sich für das Selbstkonzept mit
β= 0,89 (p≤ 0,001) und die Einstellung zum Fach mit β= 0,69 (p≤ 0,001) nur noch
signifikante Zusammenhänge mit der konstruktiven Unterstützung, die Zusammen-
hänge mit Klassenführung bzw. kognitiver Aktivierung verschwinden vollständig.
Stattdessen ergeben sich hohe direkte signifikante Zusammenhänge zwischen kogni-
tiver Aktivierung (β= 0,89; p≤ 0,001) bzw. konstruktiver Unterstützung (β= –0,98;
p≤ 0,001) mit Prüfungsangst. Für den Pfad von Prüfungsangst auf die naturwissen-
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schaftlichen Kompetenzen ergibt sich mit β= –0,37 (p≤ 0,001) ein leicht niedrigerer
Wert als im vorherigen Modell.

Im weiterführenden Modell II werden zusätzlich direkte Pfade des fachspezifi-
schen Selbstkonzeptes und der Einstellung zum Fach auf die naturwissenschaftlichen
Kompetenzen (H5) berechnet (Abb. 4). Für das Selbstkonzept ergibt sich ein signifi-
kanter Zusammenhang mit den naturwissenschaftlichen Kompetenzen (β= 0,28; p≤
0,001), für die Einstellung zum Fach ist dieser nicht signifikant. Trotz der zusätzlich
modellierten direkten Pfade zeigt sich weiterhin ein kleiner signifikanter Zusam-
menhang zwischen Prüfungsangst und den naturwissenschaftlichen Kompetenzen
(β= –0,28; p≤ 0,001).

7 Diskussion

7.1 Zusammenfassung und Interpretation

Ziel dieser Untersuchung war es, auf Basis repräsentativer Daten einen Einblick
einerseits in die Verbreitung von Prüfungsangst im Sachunterricht in der Grund-
schule, andererseits in potenzielle Einflussfaktoren dieser Prüfungsangst sowie deren
Zusammenhang mit der naturwissenschaftlichen Kompetenz zu geben.

Bezüglich der ersten Forschungsfrage lässt sich feststellen, dass jedes vierte bis
fünfte Grundschulkind berichtet, vor oder in Prüfungssituationen im Sachunterricht
Angst zu empfinden. Damit ist die Verbreitung im Sachunterricht ähnlich hoch wie in
Deutsch und Mathematik (Schneider et al. 2022), wobei berücksichtigt werden muss,
dass die herangezogenen Referenzwerte auf einer anderen Operationalisierung basie-
ren und somit nicht uneingeschränkt vergleichbar sind. Folglich stellt Prüfungsangst
auch im Sachunterricht ein aktuelles Problem dar, dem sich zukünftige Forschung
zur Prüfungsangst verstärkt zuwenden sollte. Vertiefende Analysen zur Beantwor-
tung der zweiten Forschungsfrage zu den Einflussfaktoren von Prüfungsangst zeigen
im Grundmodell für das Selbstkonzept einen signifikanten Zusammenhang mit der
Prüfungsangst. Die H2 lässt sich daher teilweise bestätigen. Hinsichtlich der Un-
terrichtsqualitätsdimensionen kann zusammenfassend festgestellt werden, dass die
höchsten Zusammenhänge von Selbstkonzept und Einstellung mit der konstruktiven
Unterstützung bestehen. Kleinere bzw. nicht-signifikante Koeffizienten zeigen sich
wiederum für die kognitive Aktivierung und die Klassenführung. Somit kann die
H1 nur für einen Teil der Dimensionen als vorläufig bestätigt gelten. Neben die-
sen indirekten Zusammenhängen ergeben sich für die konstruktive Unterstützung
und die kognitive Aktivierung auch direkte Zusammenhänge mit der Prüfungsangst,
womit die H4 zum Teil als vorläufig bestätigt gelten kann. In Bezug auf die dritte
Forschungsfrage zeigt sich in allen Modellen ein statistisch bedeutsamer Zusam-
menhang zwischen Prüfungsangst und naturwissenschaftlichen Kompetenzen, der
auch unter Berücksichtigung direkter Pfade von Selbstkonzept bzw. Einstellung auf
die Leistung bestehen bleibt. Damit sind die H3 und die H5 in den vorliegenden
Analysen als bestätigt zu betrachten.

Die Ergebnisse der Analysen zeigen, dass sich die höchsten Zusammenhänge
mit Prüfungsangst für die konstruktive Unterstützung direkt und teilweise über das
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fachspezifische Selbstkonzept vermittelt zeigen, sodass sich hier erste Hinweise auf
relevante Ansatzpunkte für die Prävention von Prüfungsangst im Bereich des Sach-
unterrichts finden lassen. Dies ist angesichts der Ausgestaltung der Sozialumwelt
nach dem sozial-kognitiven Modell nach Pekrun (2000), die die meisten Parallelen
mit der Dimension konstruktive Unterstützung aufweist, der Befunde von Kunter und
Voss (2011) und der Forderungen Helmkes (2009) für einen Angst verhindernden
Unterricht, der u. a. durch Sicherheit und Transparenz, Individualisierung, Vertrauen
sowie Ermutigung gekennzeichnet ist und damit vor allem Facetten dieser Unter-
richtsqualitätsdimension einbezieht, plausibel. Es kann somit postuliert werden, dass
sich eine Fokussierung der Lehrkraft auf die konstruktive Unterstützung und insbe-
sondere auf die oben benannten Aspekte im Sachunterricht positiv auswirken und
helfen kann, sowohl das Selbstkonzept von Schülerinnen und Schülern zu fördern
als auch direkt wie indirekt die Entstehung von Prüfungsangst im Sachunterricht zu
verhindern. Helmke (2009) geht zudem davon aus, dass ein solcher Unterricht nicht
nur die Entstehung von Ängsten verhindert, sondern auch zum Abbau bestehender
Ängste beitragen kann. Aufgrund der querschnittlich angelegten Datengrundlage der
vorliegenden Analysen muss jedoch offenbleiben, inwieweit auch bereits von Prü-
fungsangst betroffenen Kindern durch eine stärkere emotionale Unterstützung im
Unterricht geholfen werden kann.

Zudem zeigen die Analysen über alle Modelle hinweg einen mittleren nega-
tiven Zusammenhang zwischen Prüfungsangst und naturwissenschaftlichen Kom-
petenzen, was die Notwendigkeit der Betrachtung von Prüfungsangst bereits im
Grundschulkontext und die Entwicklung von geeigneten präventiven Maßnahmen
für den Sachunterricht erneut betont. Hierzu bedarf es jedoch zunächst einer vertie-
fenden fachspezifischen Analyse der Bedingungen von Prüfungsangst im Kontext
des Sachunterrichts, die in der Forschung bisher nicht ausreichend vorgenommen
wurde. Zusätzlich zu der niedrigschwelligen Möglichkeit, einen Angst verhindern-
den Unterricht durchzuführen, könnten so auf Basis neuer Erkenntnisse spezifische
Interventionen zur Prävention und zum Abbau von Prüfungsangst im Sachunterricht
entwickelt werden.

7.2 Limitationen und Ausblick

Bei der Durchführung von Sekundäranalysen mit Large-Scale-Daten gibt es ver-
schiedene Limitationen, die es zu berücksichtigen gilt. Da es sich bei den Daten
von TIMSS 2019 um Querschnittsdaten handelt, können keine Aussagen zu Kausa-
litäten getroffen werden (Reinecke 2014). Entsprechend kann mit diesen Daten die
Richtung der gefundenen Zusammenhänge nicht eindeutig bestimmt werden. Da-
für würde es längsschnittliche Daten benötigen, die jedoch gerade im Rahmen von
Forschungen zu Lern- und Leistungsemotionen bisher zu selten vorkommen, sodass
nur wenig Aussagen über Ursachen und Wirkungen von Emotionen möglich sind
(Lohrmann 2022). Die vorliegende Analyse verdeutlicht jedoch, dass eine solche
längsschnittliche Untersuchung sinnvoll wäre, um die gefundenen Zusammenhänge
hinsichtlich ihrer Kausalität absichern zu können.

Eine weitere Limitation bei Sekundäranalysen stellt die Nutzung bestehender
Skalen dar. So fallen in dieser Untersuchung bspw. die Zusammenhänge zwischen
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konstruktiver Unterstützung bzw. kognitiver Aktivierung und Prüfungsangst überra-
schend hoch aus. Dies könnte sich mit der Operationalisierung der Konstrukte in
TIMSS 2019 erklären lassen. Während die Items zur kognitiven Aktivierung star-
ke Parallelen zu prüfungsähnlichen Situationen aufweisen, fokussiert die Skala zur
konstruktiven Unterstützung besonders die emotionale Unterstützung (konkret auch
in herausfordernden Situationen). Beide Skalen weisen somit eine hohe Ähnlichkeit
zur Prüfungsangstskala auf, sodass die hohen Koeffizienten als plausibel angesehen
werden können.3 Gleichzeitig bietet dies eine Erklärung dafür, dass die Befunde
dieser Untersuchung im Gegensatz zu den Befunden von Lazarides und Raufelder
(2020) stehen, die auf Basis von Lehrkräfteaussagen zwischen Prüfungsangst und
kognitiver Aktivierung keine Zusammenhänge nachweisen, während in dieser Arbeit
auf Basis von Schüleraussagen hohe Zusammenhänge gefunden wurden. Weiterfüh-
rende Forschung mit stärker ausdifferenzierten Skalen zu den drei Basisdimensio-
nen sowie dem Einbezug unterschiedlicher Perspektiven auf die Unterrichtsqualität,
aber auch auf Prüfungsangst, bei der zwischen den beiden Komponenten worry und
emotionality unterschieden wird, wären somit notwendig, um die hier gefundenen
starken Zusammenhänge genauer zu untersuchen und statistisch abzusichern.

Die Nutzung eines bestehenden Datensatzes führt zuletzt auch dazu, dass die Aus-
wahl an Merkmalen zur Untersuchung der Prüfungsangst eingeschränkt ist. So gibt
es viele Faktoren, deren Überprüfung sinnvoll gewesen wäre, aber nicht mit den zur
Verfügung stehenden Daten realisierbar ist. Zum einen zählt dazu die Untersuchung
weiterer Emotionen wie bspw. der Lernfreude oder Langeweile (z.B. Lohrmann
2022), wodurch Hinweise gewonnen werden könnten, ob sich bestimmte Merkmale
des Unterrichts ebenfalls positiv oder möglicherweise gleichzeitig auch negativ auf
die Entwicklung anderer Emotionen auswirken. Eine Betrachtung des emotionalen
Erlebens von Schülerinnen und Schülern in seiner Gesamtheit wäre somit in zu-
künftigen Untersuchungen zum Sachunterricht ratsam. Zum anderen geben einzelne
Studien Hinweise darauf, dass das angenommene theoretische Modell nach Pekrun
(2000) durch die Hinzunahme weiterer für die Prüfungsangst relevanter Faktoren er-
weitert werden könnte (bspw. teacher attitude, parents attitude, Klassenklima; Kaya
und Yildirim 2014; Schoreit 2014), um vertiefte Einblicke in das Zusammenspiel der
komplexen Bedingungsfaktoren von Prüfungsangst im Sachunterricht zu erhalten,
über die bisher viel zu wenig bekannt ist.
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